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• Unbedingt eine Läuteordnung erarbeiten 
• Ab zwei Glocken Vorläuten mit kleiner Glocke. Hauptläuten mit beiden 
• Zu Andachten eventuell nur die kleine  
• Taufe klein, Begräbnis groß 
• Bei mehr Glocken (ab vier) einen Unterschied zu hohen Festtagen ausläuten 
• Die größte Glocke nur bei Hauptgottesdiensten an Christusfeiertagen und Gedenktagen 
• Je nach Größe des Kirchenbezirkes die Läutedauer einrichten 
• Ein Puls (ca. 6 Minuten) ist eine ausreichende Zeit für das Vorläuten in kleinen und mittleren 

Gemeinden, ebenso für das Hauptläuten 
 
 
Das Läuten mit Motor 
 

• Das Einschalten der Glockenmotoren erfordert genaues Zuhören.  
• Immer mit der kleinsten Glocke beginnen. Nach dem Einschalten so lange warten, bis sie 

regelmäßig schlägt. Erst danach die nächste Glocke einschalten – warten, bis sie 
eingeschwungen ist. Die nächste Glocke, usw.  

 
Bei großen Glocken, die einen langen Vorlauf haben, kann man, wenn man die einzelnen 
„Vorlaufzeiten“ der Glocke kennt, die Glocken im Abstand von ca. 10 -15 Sekunden zum Klingen 
bringen 
 
 
Wichtig: Niemals alle Schalter gleichzeitig einschalten. 
 

a. Die Sicherungen werden, da die Motoren mit Unterbrechung 
arbeiten, total kurzzeitig überlastet. 

 
b. Die Bewegung im Glockenstuhl nimmt heftig zu, da die Kräfte  

durch Anziehen der Motoren aufgrund der unterschiedlichen 
Glockengrößen sehr undifferenziert kurzfristig in verschiedene Richtungen verteilt 
werden. 

 
c. Ein Nachstellen der Sicherungen  (höhere Absicherung nach  

„Rausfliegen“ unterlassen, da oft einzelne Wicklungen 
der Motoren Schäden haben, aber unter mehr Strom funktionieren. 
Gefährlich !! 

 
 
Beim Ausschalten in umgekehrter Reihenfolge vorgehen. Hier kann allerdings genau nach bekannter 
Ausschwingzeit abgeschaltet werden, da hier kein Strom 
fließt, sondern die Glocken nur ausschwingen.  
 
Die kleinste Glocke zuerst abschalten, die größte darf bis zum Schluss läuten. 
 



Dabei immer auf die Glocken hören. Der Vorgang kann auch in eine automatische Uhr, wenn 
vorhanden, eingegeben werden, aber nur, wenn die Einschwingvorgänge kontrolliert ablaufen.  
 
Auf alle Fälle sollte der Küster die Einschwingzeiten seiner Glocken kennen. Jahreszeit, Witterung und  
Wartungen verändern die Zeiten manchmal erheblich.  
 

• Hauptläuten, wenn der Pfarrer noch nicht anwesend ist: Nein 
 

• Läuten bis die Braut kommt – das könnte die Motoren und die Nachbarschaft überhitzen: Nein 
 

• Mal schnell läuten, wenn man zum Kirchenkaffee zusammentrifft: Nein. 
 
 
Das Geläut gehört zur liturgischen Handlung. Dazu gehören auch geistliche Konzerte, die im 
evangelischen Sinn auch Glaubensverkündigung sind. Das liturgische Läuten kann, sofern die 
Gesetze der Lautstärkeregelung eingehalten sind, durch kein Gericht verboten werden. Sollte sich 
aber eine Grauzone ergeben, könnten Kritiker Erfolge bei Gericht bekommen. Früher wurde das 
Zusammenrotten von Aufständischen mit dem Signal Kirchenglocke mit Festungshaft bestraft. 
 
 
 
Die Glocken in Ruhestellung im Turm: 
 

1. Hängt der Klöppel senkrecht in der Glocke? 
2. Ist seine Bewegungsrichtung genau in der Schwungrichtung und hat er nicht zu viel Spiel. 
3. Schlägt er an der stärksten Stelle, am Schlagring an? Sollte das zu tief sein, so können Teile von 

der Schärfe abspringen. 
4. Ist die Anschlagstelle klein und dünn? Der Klöppel darf nicht zu viel Material vom Schlagring 

der Glocke zusammengepresst haben (ca. 10 % höchstens) 
5. Ist der Klöppel platt geschlagen? Birnenförmig? 
6. Sind die Teile der Aufhängung (Bolzen, Niete, Schrauben fest) 
7. Sind die Holzteile des Glockenjoches nicht morsch, faul oder wurmig? 
8. Ist der Glockenstuhl sicher angelegt, d. h. werden die Kräfte, die beim Läuten auftreten, nach 

unten abgeleitet. Wirken sie nicht direkt auf Mauerwerk oder Verankerungen? 
9. Rost an Metallteilen der Aufhängung und Träger, auch am Glockenstuhl, sollte beseitigt 

werden – Neuanstrich. 
10. Sind alle Lager geölt und gefettet? Sind die Lager mit Dreckschmiere festgesetzt? 
11. Ist die Klöppelaufhängung, falls aus Leder, nicht zu trocken? 
12. Glocken sanft von Schmutz und Dreck (Taubenkot u.ä.). Keine scharfen Putzmittel verwenden. 

Die Patina der Bronze unbedingt erhalten, auch keine vermeintlich lockeren Metallteile 
entfernen.  

13. Verzierungen und Schrift nicht besonders herausarbeite! (Es ist verbrecherisch, von einer 
Glocke aus dem 16. Jh., z. B. eine Christusdarstellung, mit Spachtelmasse für Kotflügel 
abzugießen, um damit Reproduktionen aus Wachs herzustellen. Die Abbildung wird mit der 
Patina von der Glocke gerissen und ist unwiederbringlich verloren. 

14. Gute Abbildungen kann man eventuell auf einen Bogen Papier abreiben (durchdrücken) und 
so gute Reproduktionen herstellen.  

15. Sind Glocken aus Gusseisen noch sicher? Verrostet? Löcher? Lunker im Metall? 
 
 
 
Glocken beim Läuten: 
 

1. Stößt die Glocke an ein Teil des Glockenstühle oder an andere Glocken? 



2. Ist die Bewegung gleichmäßig und ist der Anschlag bei angeläuteter Glocke auf beiden 
Anschlagstellen auch gleichlaut? 

3. Bewegt sich der Glockenstuhl zu stark? 
4. Ist der Körperschall, eine sehr laute Übertragung des Glockenanschlags oder des  

Ausschwingens der Glocke, im Mauerwerk zu hören? 
5. Schwankt der Turm mit den Glocken? (Da muss eine Fachfirma das Tempo der einzelnen 

Glocken verändern, damit sich der Turm nicht selbst aufschwingt) 
6. Schlägt der Klöppel an der richtigen Stelle an? (siehe oben) 
7. Hat sich der Klang plötzlich verändert? Scheppern? Dumpf? Klirren? 
 

 
 
Wichtig: Der Klöppel darf nicht zu tief anschlagen. 
                Eine Überprüfung der gesamten Anlage sollte jedes Jahr     
                durch eine Fachfirma stattfinden. 
                Die Glocken der Anlage sollten einzeln kurz vor ihrem 
                Standort abschaltbar sein, als Sicherheit für Monteure. 
                An Gehörschutz denken, wenn man direkt bei läutenden 
                Glocken steht. 
                
Es gibt viele Menschen, die Teile aus den Türmen „mitgehen“ lassen, auch Firmen. 
 
Alte Uhrwerke und Uhrenteile, besonders Anker, Zifferblätter .... werden teuer gehandelt. Das ist kein 
Grund sie mal schnell „flüssig“ zu machen. Aufstellen im Gemeindehaus. Restauration wenn möglich 
oder im Turm sichern und dort belassen. 
 
Alte Läutelöcher, die nicht mehr notwendig sind (wer läutet noch mit Strick?) sollten an ihren Orten 
bleiben und nicht ausgebaut werden. Sie geben oft noch Auskunft über alte Aufteilungen der Glocken 
im Turm.  Das sind wirklich tolle Objekt, für Sammler leider auch.  
 
Alte Glocken, auch mit Sprung, sind kein Altmetall, sondern Zeitzeugen der Gemeinde, auch wenn sie 
aus Stahl oder Gusseisen sein sollten. 
 
Alte defekte Läutemotoren haben viel Kupfer und bringen gutes Geld beim Altmetallhändler. Sie 
können aber überholt werden. 
 
Achtung: Es gibt viele selbsternannte Glockenfreunde und Sachverständige. Vorsicht! 
 
Denken Sie an Ihre Sicherheit. Gehörschutz, sichere Treppen, Griffe 
 
 
 
 
Literatur: Beratungsausschuss für das deutsche Glockenwesen, “Glocken in Geschichte und 
Gegenwart“, Karlsruhe 1986 (Zwei Bände) 
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